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Hintergrund des Projektes

• Vor dem Hintergrund der Neuausrichtung der Metropolregion Hamburg 
(MRH) und des neu zu gestaltenden Internetauftritts wird mit dem 
Geoportal der MRH eine Plattform bereitgestellt, die es ermöglicht, alle 
geographisch-basierten Themen in einem gemeinsamen Portal zu 
präsentieren. 

• Dieses Geoportal ist ein wesentlicher Baustein des Internetportals der MRH.

• i.d.R. endet Datenlieferung wegen der Zuständigkeit bisher an der 
Landesgrenze

� Diese Internetanwendung soll den einheitlichen Zugriff auf Geobasis- und 
Geofachdaten der drei Länder Hamburg, Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen im Gebiet der Metropolregion Hamburg 
ländergrenzenüberschreitend zur Verfügung stellen
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Technische Rahmenbedingungen

• Austausch von Geobasis- und Geofachdaten für das Gebiet der 
Metropolregion Hamburg 

� Grundlage hierfür sind Standards im Bereich der 
Geodatenverarbeitung: Standards des Open Geospatial 
Consortiums (OGC)

� offene Systemarchitektur von GDI-MRH baut auf den 
standardisierten Webdiensten von deegr ee auf
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Systemarchitektur
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Verwendete deegr ee OGC Web Services

- Web Map Service (deegr ee WMS):
Ein WMS liefert Karten georeferenzierter Daten. 
Für die Visualisierung von Geofachdaten.

� deegree WMS 1: lokale Datenhaltung
deegree WMS 2: kaskadierender WMS 

- GetMap
- GetFeatureInfo 
(Abfrage von Sachinformationen 
der kaskadierten Dienste)

� Erweiterung um Polygon Filterbedingung bei Kaskadierung von 
WMS Diensten
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- Web Coverage Service (deegr ee WCS)
Für die Visualisierung von Rasterdaten (z.B. BPläne)

� Erweiterung des WCS Datenaufbereitungsprogramm 
„RasterTreeBuilder“ von deegree  um Funktionalität, die unregelmäßig 
ausgeschnittene Rasterdateien (z. B. für Bebauungspläne) zur 
Einbindung in den WCS aufbereitet. 
Diese Funktionalität nimmt die ausgestanzten und georeferenzierten 
Dateien und erzeugt die entsprechenden Kacheln (Pyramiden) für den 
WCS. 

� Die WCS-Schnittstelle wird hierbei nicht nach außen sichtbar 
gemacht, sondern nur in deegree WMS intern als 
Datenzugriffsschnittstelle benutzt.

Verwendete deegr ee OGC Web Services
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- Gazetteer (deegr ee WFS-G)
Der Gazetteer Dienst bildet indirekte Georeferenzen (z.B. Adressen) auf 
direkte (Koordinaten) ab. 

� integrierte Suchkategorien: 
- Natürräumliche Einheiten, 
- administrative Einheiten,
- Straße/Hausnummer

� nächste Erweiterungen:
- zwei weiteren Feature/location types: Stadtteile,  

Handelskammer-Bezirke 
- Unterstüzung des CONTAINSOperators, um 

Anfragen der folgenden Art “In welchem 
Bezirk/Stadtteil/ ... liegt die Koordinate XY”
beantworten zu können 

- die Anfragemaske wird in von case-sensitivem auf 
nicht casesensitives Verhalten umgestellt

Verwendete deegr ee OGC Web Services
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- deegr ee iGeoPortal: browserbasiertes Geoportal
� Zugriff auf WMS und WFS-G und Proxy Service 
� Web Map Context (Spezifikation beschreibt den Zustand einer Karte):
Erweiterung „SelectedForQuery“:

Verwendete deegr ee Clients
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- deeJUMP 
Für die Erstellung von standardisierten Zeichenvorschriften (Styled 
Layer Descriptor - SLD)

Verwendete deegr ee Clients
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Verwendete Sicherheitsmechanismen

Benutzer- und Rechteverwaltung (deegr ee U3R), 
Absicherung der OGC Web Dienste (deegr ee

owsProxy)

Verschiedene Sichtweisen für unterschiedliche Benutzergruppen 
können definiert werden (z.B. ZALT, MUSIS).

� integrierte Dienste: WMS, WFS
� nächste Erweiterung: Absicherung des Gazetteer Service

Absicherung über deegree owsProxy. Erweiterung des 
owsProxy und Administrationsoberfläche zur 
Verwaltung.
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Status Quo
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Anwendungsbeispiel „Gewerbeflächen“

Weitere Ergänzung:
Möglichkeit beim Abspeichern des Web Map Context, den GetMap-Request zusammen 

mit dem Web Map Context-Aufruf per E-Mail zu verschicken.

� Der Benutzer kann sich die Karte entsprechend 
seiner Wünsche zusammenstellen 

� Abspeichern des Themenkontextes mit der 
Möglichkeit sich den Link per email zuschicken zu 
lassen

� Lässt sich der Benutzer den Link zuschicken, 
erhält dieser eine Mail mit der Nachricht, dass er 
einen Themenkontext im GDI-MRH Geoportal 
abgespeichert hat und ein HTML-Fragment, das 
die Verlinkung zu seinem Kontext enthält 
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Anwendungsbeispiel „Gewerbeflächen“

� Dieses HTML-Fragment kann der 
Benutzer in seine Homepage 
integrieren 

� Ein Klick auf das Bild öffnet 
automatisch das Geoportal mit dem 
Themenkontext „Gewerbegebiet“ in 
einem neuen Browserfenster 
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Anwendungsbeispiel „Gewerbeflächen“

� Benutzer kann sích wieder 
interaktiv in der Karte bewegen, 
Sachinformationen abfragen und 
weitere Layer oder WMS-Dienste
hinzuladen.  
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Handlungsbedarfe in der GDI-MRH
Erstellung eines Regelwerks  

1. Datenbereitstellung (syntaktische Interoperabili tät)

Beispiel WMS:
• MRH-WMS kaskadiert mehrere WMS-Dienste anderer Hersteller
• Alle beteiligten Dienste müsse sich einheitlich verhalten

Für Einbindung eines WMS in das Portal muss dieser bestimmte 
Voraussetzungen über den OGC WMS hinaus erfüllen (Festlegung der 
Version, Raumbezugssystems, etc.)

� Syntaktische Interoperabilität

GDI-DE WMS Profil in Entwicklung, darüber hinaus ist Entwicklung von 
einem MRH Regelwerk notwendig.
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Datenbereitstellung

� Problem: Übergang länderübergreifender Themen

Handlungsbedarfe in der GDI-MRH
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Handlungsbedarfe in der GDI-MRH
2. Einheitliche Zeichenvorschriften 
(semantische Interoperabilität)

� Probleme:

Keine einheitlichen Zeichenvorschriften in den drei 
Bundesländern für die entsprechenden 
Themenbereiche 

� Kein einheitliches Datenmodell 

� Keine Legende

� Keine intuitiven, visuellen Analysen 
möglich

� Lösung: 

Definition von einheitlichen GDI-MRH Zeichenvorschriften für die einzelnen 
Themenbereiche (Styled Layer Descriptors bzw. Symbology Encodings).
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Bei der Umsetzung einer länderübergreifenden Geodateninfrastruktur 
politische, organisatorische und technische Handlungsbedarfe . 

Trotz der Standards Interoperabilitätsprobleme zwischen den 
einzelnen Webdiensten. 

� Um diese Interoperabilitätsprobleme abzufangen, soll im 
Rahmen dieses Projektes ein Regelwerk GDI-MRH erstellt 
werden. Die Regeln umfassen sowohl semantische als auch 
syntaktische Aspekte.

� Fachbehörden und privatwirtschaftlich organisierte 
Interessensvertretungen (Wirtschaftsförderungsgesellschaften), an 
denen Gebietskörperschaften beteiligt sind, sollten somit das 

Regelwerk befolgen, um an Mehrwerten partizipieren zu können.

Handlungsbedarfe in der GDI-MRH
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Fragen?

Katharina Lupp
Freie und Hansestadt Hamburg
Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung

Katharina.lupp@gv.hamburg.de

Geoportal der Metropolregion Hamburg:

http://mapservices.geonord.de/mrh-portal


